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Erlös von Benefizkonzert geht an 
Neubau für ein Spital in Kamerun
Das Kinderhilfswerk Ashia.ch organisierte am Samstag ein Konzert in der Maihof-Aula in Schindellegi. 

von Caroline Dettling 

Im Nord-Westen von Kamerun, in 
Bali Nyonga, steht das Spital St. Eli-
zabeth Health Centre. Es ist gut 
organisiert, anständig ausgestattet 
und verfügt über kompetentes Perso-
nal. Doch das Spital hat ein grosses 
Problem: Es platzt aus allen Nähten. 
«Operationen müssen in der Cafeteria 
des Spitals durchgeführt werden, oder 
sie können gar nicht stattfinden», sag-
te Felix Bruhin, Mitbegründer des Kin-
derhilfswerks Ashia.ch. Wenn Patien-
ten abgewiesen werden müssen, wür-
den sie es oft nicht bis zum nächsten 
Spital schaffen, denn dieses sei meilen-
weit entfernt.

Das Ehe- und Gründungspaar von 
Ashia.ch, Katja und Felix Bruhin- 
Mächler, nimmt sich deshalb seinem bis 
anhin grössten Projekt in Kamerun an: 
dem Bau eines neuen Spitalgebäudes. 
Für den zweistöckigen Bau sammelt 
Ashia.ch Spenden in der Schweiz, 
aber auch in Kamerun.

«Unser Anliegen ist es stets, 
dass die Leute vor Ort auch einen 
Beitrag zur Verbesserung der 
Situation leisten», erklärte Felix Bruhin.  
Bis jetzt sind rund 51 000 Franken zu-
sammengekommen, der Bau des Spi-
tals kostet 110 000 Franken. Mit Anläs-
sen wie dem Benefizkonzert in Schin-
dellegi wird das Ziel hartnäckig und 
zuversichtlich verfolgt.

Konzertstücke von Welt
Die Akkordeongruppe Juag unter der 
Leitung von Werner Jung und die 
Panflötenschüler von Sandra Dobler 
spielten ein abwechslungsreiches Pro-
gramm. Mit Liedern aus Afrika und 
Südamerika, Songs von Michael Jack-
son, Stücken aus der Klassik, mit Schla-
germusik und Heimatliedern wie  
«Vreneli abem Guggisberg» reisten die 
Musikanten einmal um den Globus. 
Nach dem Konzert wurde beim Apé-
ro weiter über Kamerun, Hilfsprojek-
te und Musik geplaudert und gespen-
det. Wie es mit der Sammlung für das 
Spitalprojekt weitergeht, lässt sich am 
Spendenbarometer auf der Homepage 
von Ashia.ch beobachten.

Panflötenschüler spielten im Wechsel mit 
dem Akkordeonorchester Juag. � Bild cd

Premiere für «Singing is fun»
Eine Zeitreise durch 20 Jahre Jugendchor Peperoncini unter der Leitung von Ulrich Wolf erlebten am 
Samstagabend die Besucher des Jubiläumskonzerts Peperoncinissimo in Pfäffikon.

von Caroline Jaberg

S eit nun zwanzig Jahren singt 
der Jugendchor Peperoncini 
unter der Leitung von Ulrich 
Wolf, und es ist noch lange 
kein Ende in Sicht. Am Freitag 

bewiesen 43 junge Sängerinnen und 
Sänger Ihr Können und führten das 
Publikum durch zwanzig Jahre Pepe-
roncini-Musikgeschichte. Sie präsen-
tierten eine Auslese aus dem grossen 
Repertoire der vergangenen Jahre. 

Nebst dem heutigen Chor beteilig-
ten sich auch elf ehemalige Mitglieder 
aus der Peperoncini-Familie am Kon-
zert. Sie sangen zusammen mit dem 
Chor zur Eröffnung den Peperonci-
ni-Song, sowie die drei letzten Stücke 
«Thank you for the music», «We are 
the world» und den neusten Peperon-
cini-Song «Singing is fun». Der Text 
zur neuen Eigenkomposition wurde 
von Wolf zusammen mit dem Chor ge-
schrieben. Begleitet wurden die Sänger 
von der vierköpfigen Band bestehend 
aus Carmen Bürgisser, Hansj Looser 
sowie Peter und Walter Keiser. 

Es mache ihm auch nach all den 
Jahren noch grosse Freude, mit den 

Jugendlichen zu singen, erklärte Wolf 
den rund 300 Gästen. Er nutzte die 
Möglichkeit auch, um sich bei seiner 
Partnerin, den Ton- und Lichttechni-
kern, der Band sowie den Peperoncini-
Eltern für die unermüdliche Unterstüt-
zung zu bedanken.

Bleibende Erinnerungen 
Dass die Peperoncini mehr als ein nor-
maler Schülerchor sind, zeigten auch 
Gespräche mit den ehemaligen Mit-
gliedern. Auftritte am Singing Christ-
mas Tree in Zürich, im Hotel «See-
damm Plaza» in Pfäffikon, ein Auftritt 
im Schloss Schadau Thun sowie vie-
le an den Konzerten gesungene Lieder 
sind noch in ihren Köpfen verankert. 
Für die vergangenen und zukünftigen 
Anlässe, welche ohne das grosse Enga-
gement des Chorleiters nicht möglich 
wären, bedankten sich alle Sängerin-
nen und Sänger bei Ulrich Wolf. 

Nicht nur akustisch hatte das Kon-
zert viel zu bieten, auch visuell kamen 
die Anwesenden nicht zu kurz. Fotos 
aus den letzten zwanzig Jahren beglei-
teten die 16 präsentierten Lieder, und 
nicht wenige der ehemaligen Mitglie-
der fanden sich auf den Fotos wieder. Die Peperoncini sind bekannt für ihre Lebensfreude, mit der sie das Publikum jedesmal anstecken. � Bild Franziska Herzog

Rotes Kreuz und Samariter machen 150 Jubiläumsbesuche
Interessierte dürfen das Rote Kreuz und die Samariter nach Hause einladen.

Sind Sie bereits älter und leben allei-
ne? Plaudern Sie gerne über die alten 
Zeiten? Oder freuen Sie sich einfach 
über einen netten Besuch? Dann mel-
den Sie sich beim SRK Kanton Schwyz 
oder beim Samariterverband Kanton 
Schwyz für einen Jubiläumsbesuch an, 
und mit etwas Glück kommt ein Frei-
williger von SRK/Samariter auch bei 
Ihnen vorbei und bringt eine kleine 
Überraschung mit.

Im Rahmen des 150-Jahr-Jubiläums 
organisieren die Samaritervereine und 
das Schwyzer Rote Kreuz Ende Okto-
ber 150 Besuche im Kanton unter dem 
Motto «Gemeinsam mehr Menschlich-
keit».

Zeit haben, zuhören, erzählen
Menschlichkeit ist einer der sieben 
Grundsätze des Schweizerischen Ro-
ten Kreuzes, das 2016 sein 150-jähriges 
Bestehen feiert. In einer immer hekti-
scheren Welt gehen Geselligkeit und 

der persönliche Austausch manchmal 
unter. Deshalb haben sich das kanto-
nale Rotkreuz- und die Samariterorga-
nisationen zum Ziel gesetzt, im Jubi-
läumsjahr 150 Mensch persönlich zu 
treffen, mit Ihnen einen Kaffee zu trin-
ken, zu plaudern und ein kleines Ge-
schenk zu überreichen. 

Wer heute über 70 ist, kann auf 
zahlreiche Erinnerungen zurückbli-
cken und hat viele Geschichten zu er-
zählen. Ein freiwilliger Besucher wird 
sich die Zeit nehmen, gemeinsam mit 
Ihnen die letzten Jahrzehnte Revue 
passieren zu lassen aber auch einen 
Blick auf das Heute und das Morgen 
werfen. Melden Sie sich heute noch für 
einen Jubiläumsbesuch an. 

Besuchswünsche nehmen entgegen: 
SRK Kanton Schwyz, E-Mail info@ 
srk-schwyz.ch, Tel. 041 811 75 74, oder 
Samariterverband Kanton Schwyz, 
E-Mail info@samariter-schwyz.ch, 
Tel. 055 412 79 43. (eing)

Aus dem Leben erzählen und zuhören kann beide Seiten bereichern und erfreuen. Im 
Jubiläumsjahr machen das SRK und Samariter 150 Besuche bei Privaten.� Bild zvg

Leser schreiben

Den Aufgaben 
gewachsen?
Betrifft: «Hälfte der Staatsanwälte weg 
– niemand darf etwas wissen», vom 
Mittwoch, 8. Juni.

«Niemand darf etwas wissen.» Was 
haben die Herren zu verbergen? Wel-
che Mauscheleien sollen nicht an die 
Öffentlichkeit? «Der Bezirksrat hat 
eine komplette Informationssperre 
erlassen.» Auf welches Recht beruft er 
sich? Ist der Bezirksrat vielleicht nur 
eine (unfähige) Behörde, die dem Bür-
ger vorenthält, informiert zu werden?  
Bezirksammann Kälin will nichts sa-
gen, obwohl er dem Bürger Klar-
heit schuldig wäre. Und wie kommt 
Bezirksrat Tomaschett dazu, sein Recht 
auf freie Meinungsäusserung in den 
Wind zu schlagen? Der Bürger hat das 
Recht, die Meinung von Herrn Toma-
schett zu hören. Wir leben hier in der 
Schweiz und nicht in Saudi Arabien. 
Diese Herren Bezirksräte sollten über-
prüfen lassen, ob sie ihrer Aufgabe 
noch gewachsen sind.
	�  Peter Emge, Wollerau

Probefahrt 
könnte helfen
Der Ständerat befasste sich mit dem 
Thema Fahreignungsuntersuchungen. 
Im langjährigen Umgang mit betrof-
fenen Senioren stelle ich fest, dass die 
Altersfrage der obligatorischen Fahr-
eignungsuntersuchung keine Priori-
tät hat. Hauptanliegen einer grossen 
Mehrheit ist die faire und überzeu-
gende Untersuchungsart. Das «Grün-
licht» als Untersuchungsresultat ist 
ein erstrebenswertes Erfolgresultat. 
In Grenz- und Zweifelsfällen eine vom 
Hausarzt empfohlene praktische Pro-
befahrt sollte nach Meinung von Fach-
leuten und dem Verband Hausärzte 
Schweiz häufiger zur Anwendung ge-
langen. Diese praxisnahe Ergänzung 
wäre eine verbesserte und die über-
zeugendste Beurteilung der Fahrfähig-
keit der Seniorinnen und Senioren.
� Hansueli Bleiker, Morschach, 
� Fahrberatungsstelle für Senioren (BfS)
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